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Zur Vorstellung von „Beipackzetteln“ für Geldanlagen

durch deutsche Banken erklärt der verbraucherschutzpoli-

tische Sprecher der FDP-Bundestagsfraktion Erik SCHWEI-

CKERT:

Verständlichkeit und Transparenz für den Kunden sind das

A und O einer Geldanlage. Kunden müssen die wesentli-

chen Bestandteile einer Kapitalanlage, sämtliche Kosten

und Provisionen, einschließlich Rückvergütungen schnell

erkennen können. Daher begrüße ich die Bemühungen der

Branche, verständliche „Beipackzettel“ für Finanzprodukte

zu entwickeln.

Nur branchenweit einheitliche Beipackzettel schaffen Ver-

gleichbarkeit. Ein Nebenher unterschiedlichster Informati-

onsblätter wäre kein Fortschritt. Erst die Beteiligung aller

Banken wird eine gesetzliche Regelung überflüssig machen.

Die „Beipackzettel“ müssen auch Schluss machen mit der

oft irreführenden Kennzeichnung von Anlageprodukten

durch die Geldinstitute. Jedes Frühstücksei unterliegt

strengeren Etikettierungsrichtlinien als eine Bank bei der

Kennzeichnung ihrer Produkte. Wir als FDP schlagen daher

eine einheitliche Kennzeichnung von Finanzprodukten

nach Risikoklassen vor. Die Auflistung der Risikoklasse

sollte ein verbindlicher Bestandteil der „Beipackzettel“

sein.
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